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kaum leugnen, daß der Eintritt jenes Todes mit 3u ihren Wünſchengehörte und dieſer das halbeingeſtandene Motiv 3u ihrem Gelübde
war, daher auch die rage nach der Giltigkeit dief(S Gelübdes nichanders als negativ 3u beantworten wäre.

inz. Prof Ad Schmuckenſchläger.
VI (Zur Catecheſe ber die Wirkungen des h.Bußſakr

entes nach dem Catechismus des ſel. PetrusCaniſius. Der mn der Diöceſe inz vorgeſchriebene Catechismnsde ſel Petrus Caniſius führt die Wirkungen de h Bußſakramentesmit den Worten an: „Wir erlangen durch dasſelbe: Verzeihungder Sünden, Nachlaſſung der ewigen Strafe, die Gnade

Gottes, die Ruhe de Gewiſſens E iſt die zweite hier 9e⸗nannte Gnadenwirkung, 3u deren catechetiſchen Erklärung wir hiemit eine Bemerkung nachen wollen.
Manche Catecheten beobachten nämlich hiebei ungefähr folgenden Gang E Strafen werden alſo In dieſem Sakramente

nachgelaſſen? „Die ewigen.“ „Welche Strafen werden Im Sakra
nente der Qufe nachgelaſſen?“ „Die ewigen und die zeitlichen.“Was für ern Unterſchied iſt alſo zwiſchen dieſen Sakramenten hinſichtlich der Nachlaſſung der Strafen 2 „Im Sakramente der aufewerden alle Strafen nachgelaſſen, die ewigen und die zeitlichen,im Sakramente der Buße aber die ewigen.“Eine Darſtellung iſt entſchieden unri  10  x und verſtö
gegen die katholiſche ehre Ohne Zweifel iſt E ſehr ützlich, den
Catechumenen den dießbezüglichen Unterſchied zwiſchen dem Sakra
mente der aufe, mn welchem mit vollkommener Gewißheit auchalle zeitlichen Strafen nachgelaſſen werden, und dem Bußſakramente, dem baptismus laboriosus. difficilis. lacrymarum, nacheſſen mpfang dem Sünder zumeiſt noch zeitliche Strafen abzu⸗büßen bleiben, klar aufzuzeigen. Allein der Catechet darf, der
katholiſchen octrin gerecht werden, hier bei dem Wortlaute
unſeres Catechismus nicht ſtehen bleiben, ſondern muß bei der Er
klärung denſelben ergänzen und dadurch berichtigen. Die atholiſcheehre lautet aber ahin, daß die Rechtfertigung des Sünders im
Sakramente der gewöhnlich nicht mit dem gänzlichenET zeitlichen Strafen verbunden „Hffectus ujusSacramenti (Seil Poenitentiae), ſagt unſer Hochwürdigſter BiſchofDr Erneſt Müller (Th. IIOI III 108). 8unt, Remissio
O0mnium eccatorum tum quoad culpam tum quoad boenan
aeternam. 1I0OII amen, Ut T 1 quoa Oenamtemporalem.“ ud in gleichem Sinne ſchreibt Hurter: (Th. do  S  N.
III tOm III 11 615.) „NoOn tOta Simul Oena culparemittitur. Sed b EUmgue exXSOIxvenda mane adhue
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temporalis“ 9 plurimum, plerumque“: Es kann demnach
Fälle geben, mn welchen Ur das Bußſakrament auch alle zeit  2
lichen Strafen nachgelaſſen werden, venn nämlich der Sünder
durch die göttliche Gnade eine beſonders innige Reue über ſeine
Sünden oder einen beſonders vollkommenen rad der Liebe hat
„Quandoque (Deus) anta C(Commotione COnvertit hominis. Ut
subito perfecte COonsequatur sanitatem spiritualem. 11011 Solum
remissa culpa, 86d suhlatis Omnibus péccatt reliqulis.“ (S. Thom.
IIIL 86 art 5 Daraus blg aber auch noch weiter, daß dem
Sünder 1e nach der Beſchaffenheit ſeiner Reue und ſeines Bußeifers
Im Bußſakramente wenigſtens ein größerer oder geringerer Theil
der zeitlichen Strafen nachgelaſſen werden kann, was wohl in den
meiſten Beichten der Fall ſein mag Wie 0 demnach die cateche—

Erklärung der m Rede ſtehenden Wirkung des Bußſakra
mentes lauten? Wenn wir die Erklärung der „ewigen“ Ind
„zeitlichen Strafen“ vorausſetzen, ungefähr auf folgende Art We
Strafe wird alſo hier nachgelaſſen?“ „Die ewige.“ „We  E m der

Taufe? „Alle ewigen und zeitlichen Strafen.“ „Sagt hier der
Catechismus auch etwas von der Nachlaſſung der zeitlichen Strafen 2.
„Nein.“ VV  ch will euch erklären, warum der Catechismus davon
ni ſagt Dieſe zeitlichen Strafen, werden nämlich m Buß
ſakramente meiſten nicht gan 3 nachgelaſſen, ſondern Eern
el davon Und zwarx 4e Abet ott auf die Reue und auf
den Ußeifer des Sünders; 1e größer die Reue und der Ußzetlſer
iſt, ein E größerer E der zeitlichen Strafen wird ihm nach
gelaſſen; 10 der Sünder eine recht große, innige Reue hat
und ſo vom Bußgeiſte durchdrungen iſt, daß freudig
bereit wäre, recht viel für ſeine Sünden leiden oder daß EL ſich
vornimmt, Aus freien Stücken durch eten, Faſten dgl für eine
Sünden genugzuthun, da kann C8 ogar geſchehen, daß ihm btt
alle zeitlichen Strafen ogleich na  0 Nachdem dieſe Er  W
klärung durch eiſpiele von mehreren Sündern, deren einer gleich
nach der Taufe, die anderen nach Empfang des Bußſakra
mentes mit verſchiedenen Graden der Reue ud des Bußeifers ge⸗
ſtorben ſind, anſchaulicher gemacht worden iſt, kann der Catechet
chließen „Alſo Kinder: INn der Quſfe werden dem Menſchen
ganz gewiß auch alle zeitlichen Strafen nachgelaſſen, MN dem

Sakramente der Buße aber wiſſen wir CS Nie 9E wiß, ob und
wie viele zeitliche Strafen dem Sünder nachgelaſſen werden, das
weiß btt allein; wir wiſſen We mehr, 1e größer unſere Reue,
unſer Ußelfer iſt, ern E größerer El der zeitlichen Strafen
wird nS von ott nachgelaſſen (An dieſer drängt ſich dem
Catecheten eine Qarme Aufforderung zur Erweckung einer möglichſt
innigen Reue wohl von auf. CU euch darum zu dieſem
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Punkte im Catechismus: Wir erlangen die Nachlaſſung der
ewigen Strafen „und eines Theiles der zeitlichen.“ (Dieſe Faſſungfindet ſich auch im Deharbe'ſchen Catechismus.)St Oswald bei Freiſtadt. Pfarrvikar ſef Sailer

VII Re  Uution Vermittelung des Beichtvaters und Beichtſigill.) Der Brandſtifter Cajus, der die
Brandaſſekuranz um mehrere Tauſend Gulden geſchädigt hat,reumüthig Reſtitution leiſten und erſuchte ſeinen Beichtvater, ihmvermittelnd an die Hand 3u gehen Dieſer trug kein Bedenken, ihmeine angedeihen 3u laſſen Nach gegenſeitigem Uehereinkommen
überbrachte Cajus die Reſtitutionsſumme, E der Beichtvaterdurch Poſtanweiſung nach und nach an die Kammer der Brand
aſſekuranz einbeförderte. Die Ueberſendungsgebühren vergütete ajus,der überdieß wünſchte, die Poſtſcheine 3u beſitzen, vorzugsweiſe um
mn der Lage zu ſein, eventuell ſeinen Erben ſeiner Zeit den Beweis

liefern, daß EL die von ihm contrahirte Reſtitutionspflicht nochgeleiſtet und nicht als Reallaſt auf ſie (die Erben) habe über
gehen laſſen; dieſe Poſtſcheine wurden ihm ſelbſtverſtändlich nichtvorenthalten.

Indeſſen die ache nicht verborgen bleiben.
Ein Poſtbote, der unter anderen Geldſendungen auch jene,die die Kammer der Brandaſſekuranz adreſſirt war, die Poſtanſtalt überbringen 0  e und nicht eigens zur Verſchwiegenheitrmahnt worden war, erzählte, gutmüthig und redſelig wie war,einigen Bekannten von ſeinem Auftrage; der Poſtbeamte, welcherdie Poſtſendungen 3u verbuchen und expediren atte, und die

zweite und dritte Einſendung die genannte Kammer auffallendfand, unterdrückte ſeine Gedanken hierüber nicht. Durch die anfänglich Wenigen, 25 Um die Thatſache der wußten,wurde ſie mn weiteren Kreiſen (kannt. Auch die Sicherheitsorganeerhielten davon Kenntniß; ſie ſetzten ihre bisher vergeblichen Be
mühungen, den Urheber des Schadenfeuers ausfindig 3u machen,der In der Nähe eine menſ

iche Wohnung In ran geſteckt und
dadurch gänzlich zerſtört atte, eifriger fort Nachdem die erdachts⸗gründe gegen Aju ſich gemehrt nd bis 3u einem halben Beweis
geſteigert hatten, wurde EL auf Befehl des Unterſuchungsrichtersverhaftet. In ſeinem Beſitze fanden ſich die Poſtſcheine we  6 die
Einſendung der Reſtitutionsſumme die Kammer der Brand—⸗
aſſekuranz bezeugten; ſie wurden ihm abgenommen und dem Richtereingehändigt ud bildeten einen belaſtenden Beweis ihn Ajuwurde vom Staatsanwalt des Verbrechens der Brandſtiftung QAn
eklagt, von dem Schwurgericht durch den ſpru der Geſchwo
Trenen esſelben Verbrechens für huldig Tklärt und vom Richter


